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Hightech für die Vergangenheit

Digitalisierung ist in aller Munde. Sie gilt als einer der <Megatrends> der heutigen Zeit. Die Archäologie
Baselland hat ihre Ressourcenknappheit schon vor einigen Jahren sozusagen zur Tugend gemacht, ihre
Prozesse überarbeitet und so weit wie möglich informatisiert. Der Lead in der Datenerfassung liegt
heute bei digitalen Technologien, bei Computern, Tablets, Tachymetern, Digitalkameras und
Laserscannern. Das nach wie vor weitergeführte Papierarchiv dient dabei als Sicherungskopie).

Ein weiterer Trend sind dreidimensionale Dokumentationen, denen in Papierform aus verständlichen
Gründen bisher kaum eine Bedeutung zukam. Moderne lasergestützte Vermessungen als Grundlage
sämtlicher Pläne generieren heute ausschliesslich räumliche Daten. Doch auch für die Dokumentation
von Fundstücken ist die dritte Dimension aufschlussreich. Hier hat die Archäologie Baselland in letzter
Zeit grosse Fortschritte erzielt — im Jahresbericht finden sich entsprechende Verweise in Form von QR-
Codes. Sie stellen die Verbindung zu dreidimensionalen Modellen auf unserer Website her.

Als jüngster Technologiesprung kam im Berichtsjahr eine Thermografie-Kamera hinzu. Sie erlaubt

es unseren Bauforschenden, ohne physischen Eingriff, nur durch die Ermittlung von
Temperaturunterschieden, unter Verputze und hinter Tapeten zu sehen - ein enormer Zeitgewinn bei der
Erstbeurteilung eines Gebäudes. Aber keine Sorge: Auch in Zukunft werden Funde von Hand freipräpariert,
Tapeten mit Skalpell abgelöst und Mauern mit dem Spitzeisen untersucht. Solides Handwerk wird auch

in Zeiten der Digitalisierung unentbehrlich bleiben.

Reto Marti
Kantonsarchäologe
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